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binzu, daß er nicht ohne Bewelſe angeklagt werden 
wolle. Der Miniſterpräſtdent klagte darvuf Tri- 
coupis an, als er an der Spitze der Regierung ge. 
ſtanden, eigenmächtig gehandelt zu haben, indem er 
die Armee und die Kammer einberufen: er ſei 
dazu weder durch die Anſchauungen der Mächte 
veranlaßt worden, noch hätten die internationalen 
Beziehungen ſolche Maßregeln gerechtfertigt. Ku⸗ 
munduros ſchloß mit der Erklärung, daß er die 
verlangte öffentliche Vorlegung der Aktenſtücke nicht 
ausführen werde. Die Kammer erklärte ſich damit 
einverſtanden. Dieſer Vorgang deutet darauf hin, 
daß die atheniſche Reglerung der den griechiſchen 
Aſpirationen augenblick ich wenig günſtigen Konſtel⸗ 
lation der europätjchen Politik Rechnung tragen 
und den Mahnungen zur Geduld, welche ihr von 
den Vertretern der Macht ertheilt worden, Gehör 
ſchenkend, die Schuld für die koſtſpielige und für 
den Augenblick nutzloſe Mobiliſtrung der Armee 
dem abgetretenen Miniſtertum aufbürden will. Es 
iſt jedoch eine offenkundige Thatſache, daß, als Tri⸗ 
ceupis jene kriegeriſchen Maßregeln ergriff, er vor⸗ 
nehmlich dem Drucke der jetzt ans Ruder gekom⸗ 
menen Oppoſitlon nachgegeben hat. Gerade die 
Herren Kumunduros und Genoſſen waren es, 
welche die kriegeriſchen Leidenſchaften im helleniſchen 
Volke derartig angefacht haben, daß es jetzt ſchwer 
fein wird, die Nation wieder zu beſänftigen. „Et⸗ 
waige Abmahnungen von gewagten Unternehmun⸗ 
gen oder abermalige Rathſchläge zur Geduld wer⸗ 
den, ſchreibt man der „P. C.“ aus Athen vom 
6. November, kaum mehr hier verfangen. Di 


3 Deutſchland. 
Berlin, 15. November. Die Geneſung des 
en Hohenlohe von dem nicht unbedenklichen 
Krankheitefalle, der ihn jüngſt betroffen hatte, macht 
erfreuliche Fortſchritte und wird der Fürſt in der 
nüchſten Zeit im Stande jein, zur MWirderaufnaome 
A| ner Funktionen nach Parts zurüdzukehren. Daß 
A rt Hohenlohe fein Kommiſſortum als ſtelloertre⸗ 
6 Staats ſekretär des Auswärtigen nicht wieder 
a nimm, hängt einfach mit der hinreichend be⸗ 
5 lannten Thatſache zuſammen, daß eine längere 
„| Dauer des Kommiſſoriums als bis gegen Ende des 
res überhaupt nicht in Ausſicht genommen wer. 
Eine Reihe von Zeitungs nachrichten ſucht in dieſen 
Merdings ſehr einfachen Thatbeſtand etwas Senſa⸗ 
= einzumeben; wir find in die Lage verſetzt, 
„ ales was über den Zuſammenhang der demnäch⸗ 
gen Rücktehr des Fürſten Hohenlohe nach Paris 
win, ener angeblichen Kamlerkriſte, mit einem „Ge- 
i itter im auswärtigen Amt“ und was an ähn⸗ 
„ „den Gerüchten verbreitet und zu förmlichen Fa⸗ 
„eln ausgeſponnen wird, als ein Gewebe von Iee- 
% en Erfindungen zu bezeichnen. 

7 — Im Abgeordnetenhaus iſt heute folgende 
Mulurpellatlon eingebracht worden: f 
is Seit geraumer Zeit macht ſich gegen die jüdi⸗ 
denn Staatsbürger Preußens eine Agitatton gel⸗ 
10 „welche zu bedautrlichen Ausſchreitungen und 
* elner weitgreifenden Beunruhigung Anlaß gege⸗ 
5 t. In Verfolg dieſer Agttatlon wird eine 
Herrn Reichskanzler und Miniſterpräſidenten 
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tiven) Stellungen aus \ 
daß ihre Verwendung Juſttzvienſte — 
namentlich als Elnzelrteer — eint ange⸗ 
meſſene Beſchränkung finde; 3) daß der 
christliche Charakter ber Volkschule, auch 
wenn dieſelbe von jüdiſchen Schülern beſucht 
wird, ſtreng gewahrt bleibe und in derſelben 
nur chriſtliche Lehrer zugelaſſen werden, daß 
in allen übrigen Schulen aber jüdiſche Leh. 
rer nur in beſonders motivirten Ausnahme. 
fällen zur Anſtellung gelangen; 40 daß die 
Wiederaufnahme der amtlichen Statiſtik über 
die jüdiſche Bevölkerung angeordnet werde 
In Veranlaſſung deſſen erlaubt ſich der Unter⸗ 
6 nete an die königliche Staatsregierung die An⸗ 
ege zu richten: 
\ Welche Stellung nimmt dieſelbe Anforde⸗ 
rungen gegenüber ein, die auf Beſeitigung 
N der vollen verfaſſungsmäßigen Gleich berechtt⸗ 
„ gung der jüädiſchen Staatsbürger züelen? 
Berlin, den 13. November 1880. 
. Dr. Hänel. 
{ u Unterſtützt von: n 
.. Bergenroth, Wiedwald, v. Saucken, Büchte⸗ 
dn, Di. Gerig, Quadt, Mohr, Körner, Janzen, 
| ne, Milz, Weißermel, Serlig, Kieſchle, 
1 n (Lennep), Uhlendorf, Weg 
1 ender, Dr Virchow, Klotz, Zelle, 
.. Langerhans, Runge, Eugen Richter, Pariſius, 
1 Sie, Knörde, Dr. Straßmann, Dirichlet, 
Vaneckenburg, Hermes, Rickert, Mari, Berling, 
Drawt, Sachſe, Volleithun, Wander, Strffens, 
Grünhagen. u 
3 — Die „Bop" erfährt, daß das Prootmial, 
6 bneuegtan der Provinz Brandenburg beſchroſ⸗ 
bn babe, die Disziplinar - Uuterſuchung gegen die 
5 Dr, Sörfer und Jungfer einzuleiten 
Fleer Beſchluß erfolgte auf eigen: Initiative des 
„ Taelegtums, lediglich in Erwägung ver bekannten 
r Jatſachen. 
„ „ — Jn der griechiſchen Deputirtenkammer hat 
„ Sonnabend eine merkwürdige Scene abge⸗ 
80 belt. Bekanntlich iſt das Mintiſterlum Tricoupis 
1 mehmlich geſtürzt worden, weil es die kriegeri⸗ 
ae Vorbereitungen gegen die Tückei nicht mit 
M Eifer betrieben, welchen die atheniſchen Chau⸗ 
dne als nothwendig betrachteten. Der abgetretene 
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din der griechiſchen Geſellſchaſt, ir at d en 
Waffen vrreinigt find, wirken mächtig auf die übri⸗ 
gen Maſſen. Wehe jener Regierung, die heute 
noch von Umkehr cher Zögern ſprechen wollte. 
Die Ucberzeugung, daß Grlechenland nur durch dle 
vorbereltite Aktion zu ſeinen Rechten und zur Größe 
gelangen könne, iſt jetzt eine tief wurzelnde.“ 

Die Finanzlage Griechenlands iſt in Folge 
der Kcteg'räſtungen eine ſehr prefäre. Bei Schluß 
der vorigen Kammerſeſſion beirug das Deſizit 6 
Millionen Drachmen, jetzt iſt daſſelbe ſchon auf 9 
Millionen erhört. Die Regierung braucht noch 
einen außer ordentlichen und Supplementarkredit von 
36 Millionen, ſo daß das Ausgabtbudget pro 
1880 auf 88 Millonen anwachſen wird. Der 
„bewaffnete Friede“, in dem ſich Hellas befindet, 
drängt zur Kataſtrophe. Der Finanzminiſter So⸗ 
tiropulos ſchloß ſeine Budgetrede mit der Erlfä- 
rung, daß an eine Umkehr nicht mehr zu denken 
jet. Sie wäre der reine Selbſtmord. Er wünſche 
nur, daß der Augenblick der Aktion, der ſich nicht 
mehr abwenden läßt, jo ſchnell als möglich elntre- 
ten mög, um das Land durch dieſe unnatürliche 
Anſpannung feiner Kräfte materiell nicht zu er⸗ 
ſchöpſen. 

— Nach den aufregenden Tagen, welche die 
Signatur der Wiedereröffnung der franzöſſſchen 
Kammern bilden, ſteht ſich Frankreich bereits vor 
neue Emotionen und ſtürmiſche Debatten im Parla⸗ 
ment geſtelt. Zum Meberfluß iſt geſtern in Havre 
der Arbeiterkongreß cröffnet worden, bei welchem die 
revoluttonären Softaliſten ihre Kräfte mit den ge⸗ 
mäßigten Soziallſten zu meſſen berabſichtigen. Das 
Programm der letzteren ſoll mit aller Eutſchiedenheit 
von den Parteigängern der Kommune bekämpft 


5 lich 


ſchrecken. Ueber den tumultuariſchen Verlauf der 
geftrigen Eröffnangsſſtzung liegt folgender telegraphi⸗ 
ſcher Bericht vor: 

Parise, 15. November. In der geſtrigen 
erſten Sitzung des in Havre tagenden Arbeiterkon⸗ 
greſſes kam es infolge der zwiſchen den ſogenann · 
ten Kolleftisttten und den Opportuniſten entſtande⸗ 


Als der Borfigende ſchließlich einem Thellnehmer an 


Dieienſtag, den 16. November 1 


— 


Helge: 9 


Ausführung der Märzdekrete versprechen gleichfalls 
„une, graude jou née“. Herr Buffet gehörte in 
Gemeinſchaft mit dem ehemaligen Chef des „Kampf- 
miniſteriums, Herzog de Broglie, zu den klerikalen 
Führern, welche in einem der Pariſer Klöſter der 
Ausführung der Dekrete beiwohnten. Als Augen⸗ 
zeuge wird Herr Buffet alſo in der Lage fein, jeine 
Interpellation mit draſtiſchen Beiſpiclen zu illuſtri⸗ 
ren. Sicherlich werden die Monarchiſten die heu⸗ 
tige Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ihrem 
Groll gegen das Gouvernement den entſchiedenſten 
Ausdruck zu geben. Die Entſcheidung über den 
Ausgang der Interpellation ruht beim linken Cen- 
trum des Senats. Ein Theil dieſer Parteigruppe 
unter Führung Dufaure's macht zwar mit den 
monarchiſtiſchen Parteigruppen gemeinſchaftliche Sache; 
bei den bisherigen wichtigen Abſtimmungen blieben 
dieſe Diſſidenten aber in der Minorität und muß⸗ 
ten ſich mit dem ſprichwörtlichen Mißgeſchick des 
Herrn Laboulaye tröſten, der ebenfalls in kirch⸗ 
lichen Fragen mit den Klerikalen votirt. Da 
tinige Tribunale bei der Ausführung der Dekrete 
eine bedeutſame Rolle ſpielten, werden die heutigen 
Redner im Senate nicht unterlaſſen, ſich auf 
die Autorität derſelben zu berufen. Der 
nunmehr vorliegende Geſetzentwurf über die Re⸗ 
form der Magtſtratur muß die Erbitterung der 
Monarchiſten noch mehr ſteigern. Dieſer Gejep- 
entwurf umfaßt drei Titel, von denen der erſte ſich 
mit den cours d’appel, der zweite ſich mit den 
Tribunalen erſter Inſtanz beſchäftigt, und der dritte 
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Malorität angenommen werben 
Beruthung Im 


werden ſich aut, bier erſt bei 
Senate ergehen. 
Ausland. 


Paris, 14. November. Bei der morgen im 
Senate beginnenden Debatte über die Interpellatlon 
Buffets bezüglich der Ausführung der Märzdekrete 
wird die Intervention des ehemaligen Konſeilpräſt⸗ 
denten de Freyeinet erwartet, jedoch leines wegs in 
einem dem Miniſterinm feindlichen Sinne. Der 
bonapartiſtiſche Deputirte Delafoſſe, deſſen Inter⸗ 
pellation über die auswärtige Politik ſogleich nach 
dem Erſcheinen des Gelbbuches ſtattfindet, beabſich⸗ 
tigt den Nachweis zu verſuchen, daß Gambetta 
hinter dem Rücken der Miniſter auf die auswär⸗ 
tige Politit 
aus übe. 8 

Obgleich die in den Abtheilungen gewählte 
Kommiſſton zur Prüfung des Antrages Lalſant be- 
bufs Unterſuchung der Affaire Ciſſey beinahe aus · 
ſchließlich aus Anhängern des Antrages beſteht, will 
das Miniſterlum doch den Antrag bekämpfen, zumal 
da ſich immer mehr berausſtellt, daß die gegen 


Ciſſey gerichteten Anſchuldigungen wegen Landes 


verraths unbegrünpet find. 


—— — 


Merodinztelles, Bös 

Steitin, 16. Rovdember. Bel der gen 
Stadtverordnetenwahl, I. Bezirk III. Abtheilung, 
waren von 735 eingejärichenen Wählern 336 er⸗ 
ſchlenen. Es haben Stimmen erhalten: Herr Uhr⸗ 
macher Dittmer 197, Herr Schloſſermeiſler 
Petermann 168, Herr Kaufmann Starter 
165 und Herr Viebhalter Klauſen 138. 


ihm leider nicht zugezählt werden. 


und Herrn Starker ſtattſinden. 


ks 


eme it ein 6 eter : die gehif- |verfepen. zrfasımes wird der von] tie 
ente derſelben aus den höheren Etän- der Kommiſſton vorgelegte us,vurf mit großer] Kenn 


Frankreichs einen gefährlichen Einfluß 


Die 
Kandidaten der Oppoſition und Bürgerpartei er⸗ 
werden, und dieſe werden auch, um ihren Zweck zn bielten alſo je über 30 Stimmen mehr als bie 
erreichen, ſelbſt nicht vor Gewaltthätigkelten zurück- | DEF jetzigen Majorität in der Gtadtserorbnetenver- 

ſammlung oder die ſogenanntet „Unabhängigen“. 
Dennoch if, da die abſolute Majorttät 169 be⸗ 
trägt, nur Herr Uhrmachermelſter Dittmer deſinittv 
gewählt, Herrn Petermann fehlt an der abſoluten 
Majorität ein e Stimme. Eine irrthümlicher Wetſe 
für Lern Piedemann abgegedene Stimme konnte 
Es muß daher 
nen Streitigleiten zu ſehr fürwiſchen Auftritten. noch eine engere Wabl zwiſchen Herrn Petermann 
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bereits Stadtverordneter und hat ſich durch ſein 
ſtetes Feſtbalten an der Partei und durch ſeine 
Thätigkeit in der Armenkommiſſion beſondern Dank 
verdient. . 

— Die Poſſe „Der Poſtillon von Münche⸗ 
berg“ von Jacobſon hatte am Sonntag wieder das 
Bictorta-Theater bis auf den letzten Platz 
gefüllt und erzielte einen entſchleden durchſchlagen⸗ 
den Erfolg. Am heutigen Dienſtag kommt auf 
vieljeitigen Wunſch die Zauberpoſſe „500,000 
Teufel“, welche in voriger Woche faſt allabendlich 
ein zahlreiches Publikum heranzog, zur nochmaligen 
Aufführung und wollen wir nicht verſäumen, alle 
die, welche dieſes reizende Ausjtattungeftüd noch 
nicht geſehen haben, auf dieſe Vorſtellung aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

— In dem Subhaſtationsverfahren über ein 
ihm verpfändetes Grundstück hatte ſich ein Hypo⸗ 
thekengläubiger durch einen Rechte anwalt vertreten 
laſſen, an den deshalb auch alle gerichtlichen Ver⸗ 
fügungen, darunter die Bekanntmachung des Ver⸗ 
ſteigerungstermins, ergangen waren. Von letzterem 
ſeinem Mandanten Keuntniß zu geben, hatte der 
Rechte anwalt aus Verſehen ſeines Bureaus unter- 
laſſen, ein Jehler, der ihm viel Geld gekoſtet bat. 
Der Hppothekengläubiger fiel nämlich mit feiner 
Forderung gänzlich aus und klagte darauf, nach⸗ 
dem der Verſuch vom perſönlichen Schuldner, ſeta 
Geld zu erhalten, mißglückt war, gegen den Rechte⸗ 
anwalt auf vollen Schadenserſatz, it auch mit ſen⸗ 
nem Anſpruch trotz ſehr energiſcher Einwendungen 

ſich nach Möglichkeit wehrenden Gegner 
„ we de 5 olgel a ſicht 
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verpflichtet 


„ een Sea“ 


um jo mehr einzuſehen, als zwiſchen dem Anwalt 
und ſeiner Partel ein Mandalsverhältniß obwaltyt, 
und der Mandatar dem Mandanten bei Ausfüp- 
rung des übertragenen Geſchäfts für jedes Ver⸗ 
ſchulden, auch für das geringſte aufzukommen hat. 
Die Haftungs verbindlichkeit des Verklagten für den 
dem Mandanten aus dieſer Nachläſſigkeit dee Maı- 
datars zugefügten Schaden kann um fo wentger 
einem Bedenken unterlicgen, als gerade die Kennt- 
niß eines Verſteigerungstermins für den Hypotheken⸗ 
zläubiger vom größten Intereſſe iſt, da leßterer 
hierdurch vorzugsweiſe in die Lage verſetzt wird, 
ſeine Rechte durch Betheiligung an der Verfieige- 
rung zu wahren. Darüber, ob Kläger in der 
That an der Verſtelgerung ſich bethelligt oder das 
betreffende Grundſtück ſelbſt erſtelgert härte, braucht 
derſelbe ‚feinen Beweis zu führen, weil nach dem 
gewöhnlichen Lauf der Dinge jedermann den ihm 
drohenden Verluſt nach Kräften abzuwenden ſuchen 
wird, und daher, wenn die Verhältniſſe jo geſchaſ⸗ 
fen fiad, daß Kläger ſeinen ihm in Ausſicht ſteben⸗ 
den Schaden durch die Betheſligung an der Bir- 
ſteigerung abwenden konnte, man von demſelden 
auch annehmen muß, daß er als ſorgſamer Jam. 


Illenvater ſeine Rechte an der Verſteigetung gewahrt 
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— Dem emcritirten Schullehrer und Küfır 
Groß zu Lubow im Kreiſe Saatzig iſt der Adler 
der Inhaber des königl. Haus ordens von Hohen ⸗ 
zollern und dem Förſter Grunewald zu Hosen- 
brück im Kreiſe Demmin das Allgemeine Eorenzer⸗ 
chen verlitlen worden. 0 n 


Stadt⸗Theater. 

„Der Freund des Fürſten“. Luſt⸗ 
ſplel in 4 Akten von Ernſt Wichert. (De. Mal- 
thus — Herr Ludwig Barnay als Gall.) 

Der Wunſch unſeres verehrten Gaſtes, ſich auch 
einmal im mohernen Salonſtück dem hieſtgen Pu⸗ 
blikum zu zeigen, mag die Wahl auf die Wichert⸗ 


ſche Novität „Der Freund des Fürſten“ geienkt 


der Verſammlung das Wort verweigerte, entſtand Stettin, 16. November. Für die heute ö 
haben. Dieſelbe kann keine glückliche genannt wer · 


ein jo großer Tumult, daß der Beflger des Ver- (Dienſtag) Rattfindende Wabl des zweiten Wahl- 
ſammlungslokals ſich genöthigt ſah, das Gas aus- bezirks der dritten Waplabtheilung iſt ſeitens den, da erſtens das neue Luſtſplel des geistreichen 
zulöſchen und den Saal unter Anwendung von Ge- der Oppofition und Bürgerpartei Herr Rentier und liebenswürdigen Verfaſſers von „Ein Schritt 
walt räumen zu laſſen. W. Harenberg als Wahlkandidat aufgeſtellt. vom Wege“ durchaus keine bedeutende Arbeit, zwel⸗ 

Die heutigen Debatten dee Senates über die Möge die Bürgerpartet demſelben recht zahlreiche tens aber die darin enthaltene Rolle dee Dr. Mu: 
von Buffet eingebrachte Interpellation bezüglich der Stimmen geben, Herr Harenberg war, wie bekannt, thus für einem Künſtler von Barnay's Bedeusuug 


Tnliniferpräfivent verlangte zu feiner Rechtfertigung 
Lborlage der diplomatiſchen Aktenſtücke. Als nun 
bergeſtern Kumunduros ſich bereit erklärte, die be⸗ 
fenden Schrifiſtücke zur Kenntniß der Kammer 
u 8 bringen, verzichtete Tricoupis plötzlich auf bie 

eröffentlichung derſelben, da dies den Intereſſen 
eiechenlands nachthellig fein könnte, fügte jedoch 


* 


keine fo vorzügliche iſt, um dem dem Darſteller zum 
erſten Male gegenüberſtehenden Publikum auch nur 
einen annähernden Begriff jeiner hohen künſtleri⸗ 
ſchen Leiſtungs fähigkeit zu geben, und das ſcheint 
uns bei einem alle Tage wechſelnden Publikum von 
einem Gaſt unbedingte Nothwendigkeit. Die Par⸗ 
thle des Dr. Malthus war für Herrn Barnay eine 
ſchlummervolle, und gönnen wir ihm nach der an⸗ 
ſtrengenden Arbeit des voraufgegangenen Montjoye 
auch aus volltem Herzen einmal Ruhe, jo dürfte 
das vollſtändig ausverkaufte Haus doch kaum mit 
dieſer „würdigen Enthaltſamkelt“ zufrieden geweſen 
fein. Die Wicherb'ſche Novttät iſt ziemlich dünn, 
die Erpofition etwas zerfahren und dabel doch ſo 
durchſichtig, daß wahrlich nicht vier Akte nothwen⸗ 
big find, um den einzig möglichen Schluß zu er- 
rathen. Humor ſucht man eigentlich umſonſt in der 
Arbeit, die ſich Luſtſpiel nennt. Charakteriſtiſche 
Berjonen und Originalität in der Handlung find 
nicht vorhanden, oder ſollte man bie Freifrau von 
Trauſch für ſolch' ein noch nicht dageweſenes Uni⸗ 
kum halten? Faſt ſcheint es ſo, denn das Beneh⸗ 
men einer auf dem Parketboden großgezogenen Frau 
vom Stande dürfte kaum je ſo lächerlich gefunden 
werden, wie es Wichert's „Tante Trauſch“ an den 
Tag legt. Mit einem Wort die Novttät langweilt 
und erwärmt nicht und würde ohne Barnay's Mit- 
über die Premiere nicht hinauskommen. 

Das Spiel war recht brav. Herr Barn ay bot, 
was man von dem verkappten Prinzen erwarten 
durfte, war es für den verehrten Künſtler auch nicht 
viel, fo war es doch etwas. Allerliebſt gab Frl. 
Söthe die Emmy und legte damit wieder einen 
Bewels ihres nicht unbedeutenden Talents ab, das 
ſich in letzter Zeit ſchon jo oft glänzend entfaltet 
hat. Die Heine Dame wird bald der große Lieb⸗ 
King unſeres Publikums fein! Daß Irl. Feiſtel 
Rollen wie die der Cäcllie ſpielen muß, thut uns 
im Intereſſe der gern geſehenen Künſtlerin leid. 
Sie iſt aber aus den Jahren heraus, um ohne 
Störung der Iluflon das jugendlich ſentimentale 
Fach ausfüllen zu können. IR die Parthie der 

Cäellie auch nicht aus geſprochen jugendlich ſenti⸗ 

mental, ſo rangirt ſie doch eher in dieſes Fach als 

in das der Salondamen. Warum fpielte Fräulein 

Weiſſe die Parthie nicht, man hätte ſich doch 

gleich von ihrer Befähigung, die in der Ophelia 

nicht an das Tageslicht trat, überzeugen können. 

Herr Neumann war recht brav, ebenſo leiſtete 

Frau Frenzel das Beſte. Herr Lehmann 

(auf dem Theaterzettel Schramm genannt) war als 

Baron Fink wenigſtens ein beſſerer Geck als er im 

„Wallenſtein“ ein Oktavio war. Lieber hätten wir 

allerdings Herrn Präger, den „ſchneidigen Lieu ⸗ 

tenant“ mit dieſer Rolle betraut geſehen. 

H. VII 


— 


(Einaefansıy 
(Derichtigung des „Eingeſandt“ 
Deneral- Anzeigen, 


5 N 
& rrmemewmsr 8 
In ar el Fr 
PREISEN e der gu. Suede wit fuer 
Hypothek ausgefallen if, feinem Aerger Luft und 
ſucht die Verantwortlichkett für feinen Verluſt dem 
Taxator des betreffenden Grundſtücks reſp. der Feuer ⸗ 
verſicherung aufzubürden. 
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Das unheimliche Haus. 


von 
Ewald Anguſt König. 
41) 

„Binden wir hier den Boten, der Ihnen das 
Geld brachte, ſo wiſſen wir genug, und ich rathe 
Ihnen, in dieſem Falle den Grafen ſofort verhaften 
zu laſſen.“ 

„Und was ſoll zur Ermittelung des Boten ge⸗ 
ſchehen ?“ 

„Ste werben den Grafen beſuchen und ſich in 
feinem Hauſe umſehen.“ 

„Om, unter welchem VBorwande?“ 

„Seien Sie doch nicht jo ſchwerfällig, verehrteſter 
Herr!“ ſcherzte der Kriminalrath. „Der Vorwand 
gt auf der Hand. Ihr Haus ſchickt Sie hierher, 
un mit dem Herrn Grafen über die falſchen Banf- 
en zu reden. Sie find beauftragt, nähere Mit- 
ungen zu fordern, die es Ihnen möglich machen, 
den Ueberbringer jener Noten zu verfolgen. Dieſe 
Forderung muß der Graf natürlich finden“. 

Der Kaſſtrer zuckte mit den Achſeln. 

„Er wird mir dieſelbe Antwort geben, die er uns 
bereits geſchrieben hat“, ſagte er, „und ich habe 
von meinem Haufe keinen Auftrag, ihm mit Zwangs- 
maßretzeln zu drohen. Was alſo erreichen wir durch 
dieſen Beſuch? Die Möglichkeit, im Haufe des 


Grafen jenem Boten zu begegnen, welcher mir 


die Noten eingehändigt hat, liezt in jo weiter 
Gerne —" 

„Verzeihen Sie die Unterbrechung“, ſtel ihm der 
Kriminalrath ins Wort. „Sie haben mich um 
Rath und Hülfe gebeten, nun darf ich wohl auch 
erwarten, daß meinen Anordnungen Folge geleiſtet 
wird“. 


Naivetät auf dem Gebiete der Hppothekenbewegung, 
daß an dem „Kluggewordenſein“ 
zu zweifeln iſt. Das Facit der ganzen Auseinan⸗ 
derſetzung iſt: 


Mark betrug, iſt in Subhaſt ation für 77,500 M. 
verkauft.“ 


Erſteher des Grundſtücks ſelbſt hinter dieſen 77,500 
Mark eine Forderung von 20,000 Mark hat, ſo 
daß der Kaufpreis ſich auf 97,500 und inkl. Ge⸗ 
richtskoſten auf ca. 100,000 M. ſtellt. 


vom praktiſchen Leben kennt, daß ein in der Sub⸗ 
haſtatton erzielter Preis keinen Anhalt für den 
wirklichen Werth eines Grundſtücks bietet; ganz 
beſonders iſt dies wohl jetzt bet uns in Stettin 
der Fall, wo durch eine ungeheure Bauthätigkeit 
alle Grundſtücke entwerthet, wo die Miethen in der 
Gegend des in Rede ſtehenden Grundstücks um 
circa 25 Prozent gefallen und in Folge deſſen 
Hypotheken für 2. und 3. Stellen nicht zu beſchaf⸗ 
fen ſind. 


ſämmtlicher Grundſtücke herbeigeführt haben, kommt 
nun noch ein Hauptmoment. 
Grundſtück iſt im Jahre 1877 gebaut und tarlrt, 
ſeit jener Zeit find Materialien und Arbeits löhne 
um ca. 33 ¼ Proz. gefallen — daß dies Jo if, 
beweiſen die Submiſſtonen bei Staatsbauten —, 
iR es da wirklich überraſchend, daß ein Grundstück, 
deſſen Werthtaxe in der theuren Zeit 150,000 M. 
betrug, jetzt bet der denkbar ſchlechteſten Konjunktur 


daß der Feuerkaſſenwerth eines Grundstücks über⸗ 


u „4 


’ Detreffend 
e Subhaſtatien d Ereun ihn 27 8 

fer Remi, dann del Gorlea und in der Nähe des u können, | 
keln wacht Jemand, der durch Agramet Bahnofes w. Sorg Erbſpalien und bul⸗ fein Erdbeben mehr zu fürchten hat, da wir fen 
geworben ſein will und welcher kaniſche Mohr ge bemerkt 


Erſcheinung bei . 

der Lage, ſeinen di 
hier wortlich mitzuthellen: „Oeſtlich von der Kirche] miſſton, an welcher die Miniſter Kemeny und Be⸗ 
in Rezulk ſind Spuren einer neunzehn Schritte! dekovice thellnehmen, zu der Stelle der phänomena⸗ 


Beide Artlkel zeugen von einer ſo großen 


des Einſenders 
„Ein Grundſtück, deſſen Werthtaxe 150,000 


Zunächſt verſchweigt der Einſender, daß der 


Es weiß nun wohl jeder, der überhaupt etwas 


Zu dieſen Momenten, welche eine Entwerthung 


Das betreffende 


nur circa 100,000 Mark in der Subhaſtatton 
erzielt ? 
Es iſt wohl überflüſſig darauf Yinzwiveiien, 


haupt keinen Maßſtab für die Beleihungs grenze des ⸗ 
ſelben bietet. Der Hauptfaktor, welcher bei der Be⸗ 
leihung mitſpricht, iſt die Lage. 

Denken wir uns beiſplelswelſe zwei Grund⸗ 
ſtücke, eins in der Nemitzerſtraße und eius in der 
Schulzenſtraße, jedes derſelben hat einen Feuerkaſſen⸗ 
werth von 100,000 M. Wem würde es da wohl 
einfallen, beide nach Maßgabe des Ftuerkaſſen⸗ 
werthes zu beleihen. Aehnlich, wenn auch nicht jo 
kraß, liegt es hier. Es iſt naturgemäß, daß ein 
Grundſtück Pölitzerſtraße 25 entwerthet wurde, ſo⸗ 
bald das der Stadt näher gelegene Terrain zur 
Bebauung kam. N 

Dem Herrn Einſender iſt eben nur zu rathen, 
bet feiner Unkenntniß der Konjunktur und Hppothe⸗ 
kenverhältniſſe feine Kapitalien anderweitig anzule⸗ 
gen oder ſich des Rathes erfahrener Geſchäftsleute 
zu bedienen. 


in mehrſacher Hausbeſſter, der durch die 
ungünſtige Konjunktur cheufalls verloren.) 
F Berg dc *. Bi; 2 
13: November 


* 
r * rel Orten, 


Der von der Landes⸗ 
Geologt Kramberger zar de 
it unterſucht und ich bin in 

Regierung erſtatteten Bericht 


regierung ent > 


zu bekämpfen. Wenn Sie einen ſcharfen Blick ha⸗ 
ben, fo machen Sie vielleicht dabei Entdeckungen“ 
die wir erfolgreich benützen können. Entdecken Sie 
den Boten nicht in ſeinem Hauſe, ſo werden wir zu 
erforſchen ſuchen, mit welchen Leuten er verkehrt; Sie 
können das mir überlaſſen.“ 

„om, ich bin natürlich bereit, hinzugehen —“ 


„Und zwar ohne Verzug, verehrter Herr! Treten 


Sie ruhig und ſicher auf, und ſollten Sie dem Bo⸗ 
ten begegnen, ſo geben Sie ſich den Anſchein, als 
ob Ste ihn nicht bemerkten.“ 

„Der Bote würde mich wiedererkennen!“ 

„Möglich, aber er muß im Zweifel bleiben, ob 
er ſelbſt ebenfalls erkannt worden if.“ 

395 fürchte, daß er ſofort die Flucht ergreifen 

ir 3 


w 

Der Kaſſirer hatte feine Handſchuhe angezogen 
— er erhob ſich jetzt und nahm den Hut. 

„Ich werde einen Wagen nehmen", ſagte er, 
„begleiten Sie mich?“ 

„Rein, ſleht man mich bei Ihnen, jo könnte das 
leicht Argwohn erregen; ich werde Sie hier er⸗ 
warten.“ 

Der junge Mann ging hinaus. In der Nähe 
vor dem Bahnhofsgebäude ſtanden mehrere Droſch⸗ 
ken; der Kaſſirer ſtieg in eine derſelben ein und 
gab dem Kutſcher die Adreſſe des Geaſen Kra⸗ 
ſinskl. 

Eine halbe Stunde ſpäter hielt die Droſchle 
vor dem unheimlichen Haufe: Michael öffnete das 
Gartenthor und wich bei dem Anblick des Fremden 
ſichtbar zurück. 

Auch der Kaſſtrer konnte ſeine Ueberraſchung nicht 
verhehlen, aber er erinnerte ſich ſofort der Wel⸗ 
ſungen des Kriminalraths und zwang ſich zur Un⸗ 
befangenheit. 

„Der Herr Graf zu Haufe?" fragte er kühl. 

Michael hatte feine Faſſung auch wieder ge⸗ 


Er hatte das in einem fo erregten und entjchie- | funden. 


denen Tone gejagt, daß der Kaſſirer es rathſem 


„Bedauere ſehr,“ erwiederte er, „der gnädige 


fand, kein Wort weiter einzuwenden. Er verneigte] Herr find vor einer Viertelſtunde ausgegangen.“ 


ſich end. 
Mae wir wirklich nichts, ſo kann dieſer Be⸗ 


„Kann ich ihn heute noch ſprechen?“ 
„Schwerlich, er wird den Abend bei ſeiner Braut 


ſuch doch auch nichts ſchaden“, fuhr der Rath in zubringen und dort darf er nicht geſtört werden.“ 


demſelben Tone fort; „Sie hören, was der Graf 


„So werde ich morzen wirderkommen“, erwiderte 


gegen Ihre Forderung einwendet, und finden Gele-|der Kaſſtrer ruhig. 


Südweſt hinzieht und nur mehr noch durch graue ſchen theil. 5 
Färbung vom Straßenkothe abſticht. 


die den Ausgangspunkt der Radialſpalten umkrei⸗ | feinem ſorben veröffentlichten Teſtament die Hälfn 


jetzt nach dem Erdbeben fo hoch überſtehe und Fi- ter und Generallteutenant v. Wulffen unterzeichn 


lich die Schlamm- Ausbrüche zur Folge hatten. Das Zu der Verſammlung find von den Gewerbekam 
genannte Spaltengebiet ſchwankte zufolge der Aus- mern in Bremen, Chemnitz, Dresden, Hamburg 


. Auch bei Nart erfolgten Schlammausbrüche, 


lang und drei Schritte breit geweſenen Erdſpalte len Erſcheigung. An dem Hochamt, das heute auf a 4 


bemerkbar, welche ſch von OR-Nordoft nach Weſt⸗ dem Ielacieplap Rattfand, nahmen zahlreiche Men, 


Dieſe Spalte Die Stimmung iſt ſehr gedrückt. Man ſah dae 
wird von anderen minderen durchkreuzt. der auweſenden Menge an, daß alle beſſeren Bär N 

„Verfolgt man nun die Straße etwa fünf ger, mit Ausnahme der Beamten und Soldaten, 
Minuten welter und biegt dann rechts ins Ge. Agram verlaſſen haben; es war nur armes B d 
ſtrüpp von Dubec ein, erreicht man wieder die anweſend, viele Frauen weinten in der Erinnerung Su 
Hauptſpalte und gelangt zu einer Anzahl radialer an den ausgeſtandenen Schrecken und in der Angel, € 
Spalten. Außerdem treten noch deutlich unterge- vor weiteren Gefahren. Fan 
ordnete Spalten mit einer anfänglich weſtlich, dann — ür arme Nähterinnen.) Der vor Kurzen n 
ſich allmälig nach Süden biegenden Richtung auf, in Berlin verſtorbene Rentier Iſtdor Krafft hat iu 


ſen und bis ins Dorf Jvanjarieca verfolgbar find. ſeines nachgelaſſenen Vermögens, und zwar dit 
Der Durchmeſſer des Spaltgebiets dürfte faſt eine Summe von fünfmalhundert Mark zu einer Stiftung 
gute halbe Stunde betragen. beſtimmt, aus welcher arme Näpterinnen, ohnt 
„Als nun am 9. November das Erdbeben terſchled der Konfeſſton, welche das 36. Lebens jah!“ 
ſtattfand, wurden zuerſt wellenförmige Bewegungen überſchritten haben, unterſtüßt werden follen. | 
wahrgenommen, deren Höhe ganz außergewöhnlich 
war. Man erzählte mir Folgendes: Der Bauer Telegraphiſche Depefchen. 
Filipowics äußerte feinem Nachbar Pirin gegenüber Breslau, 15. November. Ein im „Spred 
ſeine Verwunderung darüber, daß Pirin's Haus ſaal“ der geſtrigen „Schleſiſchen Preſſe“ abgedrud 


. 


E,, 


Br, "= 


lpowics“ Haus fo tief geſunken ſei, während doch ter Brief gegen die Juden als „Race“ wird authen € 
früher die beiden Nachbarhäuſer auf demſelben Ni- tiſch als eine Myſiiſikation bezeichnet. Se 
veau nebentinander ſtanden. | Eiſenach, 14. November. Die heute hier e 

„Nach den wellenförmigen Schwankungen des öffnete Verſammlung von Delegirten deutſcher G 
Bodens folgten ſenkrechte Stöße, welche wahrſcheln ⸗ werbekammern wurde von Below (Bremen) begrüßl: 


— 


würfe von ½8 bis ½ 11 Uhr Vormittags und Leipzig, Lübeck, Ludwigshafen, Mänchen, Nürnberg + 
zwar derart, daß die Bauern nicht wagten, näher Sonneberg, Stuttgart, Weimar und Zittau De] 


zu kommen. Aus allen Spalten, ſowie aus ein- girte entjendet. In das Präſtdium wurden Bel Al 
zelnen Oeffnungen wurde eine große Menge mit (Bremen) und Dr. Brehmer (Lübeck) gewählt. 
Schweſelwaſſerſtoffgas geſaͤttigten Waſſers 7 Eiſenach, 15. November. In der heutigen 200 
getrieben, welche einerſeits aus dem Drifthone eine Verſammlung von Delegtrten deutſcher Gewerbe der 
Formation Schlamm und einzelne Molluskeureſte, kammern wurde eine Refolution angenommen, welch 2 
andererſeits reinen Sand aus den Aluvionen, ſich für den Beſchluß des Reichstages vom 5. Mo“ 8 
die das Hängende des Drlfthones bilden, mit. d. Js. betreffend die Bildung von Innungen um 2 
brachte und ſtellenweiſe Flächen von 16 bis 20 den Zweck derſelben ausſpricht. 122 
Schritten im Durchmeſſer mit dieſem Schlämm Galatz, 15. November. Die Donaukos > 


bedeckt. 
„Die größten Erſchütterungen und Schlamm 0 der Großmächte find anweſend. Die Fraß 
Ergüſſe müſſen offenbar am Ausgangr der Radial- in Betreff der gemiſchten Kommiſſion gelangt ſpäte, 
ſpalten ſtattgefunden haben, indem dort die ſtärlſten ſtens in 14 Tagen zur Verhandlung, nachdem a 
Spalten, ja ſogar geringe Verwerfungen und die die Delegirten Serbiens und Bulgariens die Auf’ 
gröpten Krater vorkommen. forderung zur Thellnahme an den Berathungen er 

„Die größte Aus wurfsöffnung, dle ich geſehen gangen ift. | 
habe, dat die Form einer flachgedrückten Elipfe, Rom 15. November. Der Deputirtenkammkl 
etwa einen halben Meter Durchmeſſer, die Höhe der ſind die diplomatiſchen Schriftſtücke betreffend di 
einzelnen Krater iſt eine ganz unbedeutende, in dem Berliner Konferenz über die griechtſch-türklſche rah“ 
fi) der breiartige Schlamm in Folge feiner Zer- und betreffend die Madrider Konferenz über 
fließbarkelt zu keinem höheren Kegel aufthürmen Protektorat von Marolko vorgelegt worden. Den er 
konnte. Nur eine einzige Quelle fand ich noch. „Diritto“ zufolge wird der Finanzmintſter Maglial“ be; 
Die Temperatur derſelben war ſieben ein halb Grad heute in der Kammer einen Geſeßentwurf betreff Zi 
oa 3 hatte eine Temperatur von die Herſtellung der Metallgeldzürkulation einbringen, 

ee N Iidtie Dringlichkeit für die Berat 1 en und 

se Schlamm riecht noch h bie und da, die — m Ir N * 
während das Waſſer keinen Schwefelgeruch mehr ves Entmurfes e 1 
1 Vorne. Vie Vanzes tro“ dom Duleig« 
See e ee e e wie e 7 % 
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Rezulk. Ich glaube, ſagen zu könen, daß Age en nur noch die Zenaite „Koma“ bei ber kater 


Dagegen werden weltelt 


She Kriegs ſchſe in Tattare ersten. Ps 


if in Mom für den 21. Roben zer ang, Lr 


IE natlonaltn Flotte beläß; 
ſagen ein Sicerpelteventil gegen eine alzu groß, 


Sega dcs Erdiuneen haben, deſſen Sit n ripafpt 
Geſtrüpp von Rezmit if." So welt der Bericht. meldet. 
Heule um 12 Uhr beglebt ſich die große Kom⸗ London, 15. November. Nach einer Michel | E 


Herr rieb vergnügt die Hände. 
„Ich dachte es mir gleich“, ſagte er, „aber daß „Na, und was ſoll nun im Hinblick auf die!“ 
wir ſo raſch zum Ziele kommen würden, hatte Weiſungen geſchehen ?“ fragte der Kriminalrath un 
ich doch nicht erwartet. Jetzt muß gehandelt geduldig. 
werden „Ich werde heute Abend noch dem Herrn Ko 
„Was wollen Sie thun d“ fragte der Kaſſirer merzienrath Steinfeld meine Entdeckung mittheilel 
ch. und ihn fragen, ob er uns den Verluſt erje 
„Den Burſchen verhaften laſſen. “ will. Thut er dag, fo bin ich zuftledengeſtelt und 
„Damit kann ich mich nicht elnverſtanden erklä- er mag ſehen, wie er ſich mit dem Grafen aus eln“ 
ren. Mein Haus hat mir dringend anempfohlen, anderſetzt. Vieleicht weiß der Graf nicht, daß de 
jedes Aufieden zu otrmeiden. Der Verhaftung des Diener ein Fälſcher iſt —“ 
Dieners müßte die des Grafen folgen.“ „Bitte, mit dieſen Vermuthungen verſchonen E 
„Na, und was noch weiter ?“ fragte der Krimi- mich! Sie werden ſelbſt nicht an ihre Wah 
nalrath, die Brauen hoch Hinaufziehend. „Zweifeln ſcheinlichkeit glauben“, unterbrach ihn der ald 
Ste etwa noch daran, daß dieſer Graf ein großer mit einer energiſch abwehrenden Handbewegung 
Gauner it“ „Werden Ste ſofort zu dem Kommerzienrath 
„Ürderzeugt bin ich davon noch nicht“, erwi⸗ gehen?“ 
derte der junge Mann aus weichend; „ich kann „In einer Stunde. Ich will warten, bis pol 
nicht wiſſen, wie die Dinge liegen, und mein Haus |@ejhäf: geſchloſſen iſt; jo kurz vor dem @ejcäft 
will, wie ich bereits bemerkte, jedes Aufſehen ver⸗ ſchluß drängt die Arbeit ım ſehr.“ N 
meiden.“ „Na, dann warten Sie, bis der Gauner übt 
„Dann hätte es ja auch auf die Verfolgung des alle Berge iR“, ſagte der alte Here jartaftijch. W. 
Falſchere verzichten können und nicht meine Hülfe aber, wenn der Kommerzienrath Ihre Forderung 
in Anſpruch nehmen ſollen“, ſagte der Kriminalcath ablehnt?“ 
ärgerlich. | „Dann gehe ich unverzüglich zur Polizei”. 
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„Nicht doch“, entgegnete der Kaſſlrer in begüti- „Wirklich?“ i 
gendem Zone; „wir find Ihnen zu großem Dank! „Ich bitte, verſpotten Sie mich nicht, mir MR 
verpflichtet und wir können uns nur Glück dazu ja durch die ſtrengen Befehle meines Chefs pie 
wünſchen, daß Ste uns in dieſer Angelegenheit mit Hände gebunden. Ich darf eben nicht anders hal 
Rath und That zur Seite geſtanden haben Aber deln, ſo gern ich es auch möchte.“ ö 
was bezwecken wir denn mit dieſer Verfolgung?! „Run denn, mir find fie nicht gebunden“, sagt!“ 
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auf In Rath emtfhloffen; „ein gemeingefährlicger Ber- Faſſung 1 Bern 
en kecht Umſtänden ſchädlich ge- — war Icmand bie 
aan ae den Buß 3 „Der Kaſſirer des Breslauer Bankhauſce“, Bu 
ad ldig. Alſo] widerte Michael. ; 
ER bent einen, Berbreüeng ee „Allein?“ fragte Graf Kraſtnski. 
„Er war allein. Ich ſagte ihm, Sie ſeien aus- 


a * dacht werden. Wer da noch Rückſchten nimmt, 


ir dandeln Sie, wie es Ihnen beliebt; ich werde mei- 
en, ken eigenen Weg gehen.“ 


all Der Kaffirer war beſtürzt über diesen plößlichen gegangen.“ 
16 Uutſchluß. Nun?“ 
Lr machte noch einmal einen Verſuch, ſeine 


küczuhalten; aber der alte Herr höre nicht mehr 


* * 


N uachgeſehen. Scheine geb 


„Dann, wie von einem plötzlichen Entſchluß ge- noch lange be 
1 eben, war er eilig in das Haus zurüdgelehrt. die Poltzel hier fein, um das Neſt in dem unheim- nommen hat. Bleiben Sie dabei, er habe die No- 


I ungeſtüm trat er in das Zimmer, in welchem lichen Hau 


de Beiden Grafen beim Kartenſpiel ſaßen. 
Jetzt find wir verloren!“ ſagte er mit heiferer 
1 me; „die Komödie iſt zu Ende, wir müſſen 
| PR hen“ 

Kraſinski war von ſeinem Sitz aufgeſprungen. 
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Börſen · Berichte · 
Stettin, 15. November. Wetter regnig. Temp. 
+ 6° R. Barom. 28,7. W 


„Weizen wenig verändert, per 1000 Kigr. loro gelb. 
| W209, feuchter m. sus. 180—194, weih. 200— 


Al „ Früblabr 21 
A. per November 212 bez. ver | 214 bez. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr loko inl. 
W240, per November 211.5—211 bez., Bf. u. Gd. 
der Frühjahr 204 bez, Bf. u. Gd. 
GSerte ohne Handel. 
N Nef fill, per 1000 Kigr. loko 140 —151 bez. 
fen ohne Handel. 
Mais 117 per 1000 Klgr. 144—146. ö 
Winterrübſen ſtill, per 1000 Klgr. loko per April⸗ 
‚mn . Mai 
\ 


1 

14 
Ns 
in 


257 nom 
„„ Rüböt ſtill, per 100 Klgr. loko ohne Faß 56,5 Bf., 
ele] der 1 55 Bf., 9 April⸗Mai 57 Bf. i 
a grobititus fefter, ver 10.000 Ver % doe ohne Fab 
ite 5 bez., per Oktober⸗NRovember 57 Gd., ver Nas 
I anders December 56,2 bez., Bf. u. Gd., ber Frähſahr 
u bez., 57,2 Bf. u. Gd. 8 
eiroleum per 50 K. loto 11—11.85 tr. bez. 


8 
et op * e. 
* Heute Abend 6 Uhr Vibeltunde 


% Fur die bevorſtehende 


Stadtverordneten⸗Wahl 


datt wir uns die geehrten Wähler des ſechslen Wahl⸗ 


on den Wernern, weiche 
erthellüng Ber Aügaben und 
ſäd ichen W 


iſtände en 


td Me über ı 
rar ele dige bomben Au und 
börlugende Anlagen verwendet willen wollen, 


hel. 
al Abends 8 Uhr, 


and und den Beamten eine Geſchaftsſache mit 
lungsweife zu rechtfertigen e a e be GEM en 


oͤhniſch. 
ihn und eilte hinaus. 0 ar denke, es iſt genug,“ 


5 in demſelben 


je auszuheben; dann haben die Leute in 
der Stadt einen neuen Beweis dafür, daß dieſes den tragen.“ 
Haus ein Unglücks haus if.“ 

Der Pole legte die Hände auf den Rücken und 
ging mit großen Schritten auf und nieder. Bartes. 
„Das habe ich nun davon, daß ich mich auf 
Ein fieberglühender Blic ruhte voll ungebuldiger |biefen Schwindel eintiep*, fagte er gereist, indem er 
Ewartung auf dem verzerrten Geſcht des Oleners. ſetnen. Freunde Ranpom einen zornftammenden lic 
„Was itt vorgefallen?“ fragte Rantzom, ber feine zuwarf. „Ich hätte bei meiner Ecklärung bleiben errungen habe, lelſte ich für die fa 
„q TT . — . 5: 2 ———— 


ſollen!“ 


mehr Erfahrung“, ſpottete Ranzow. 


nen Lippen. 


„Ich horte einen Wagen rollen] und das Banknotengeſchäft Ihnen allein = Daun wird ſich der Kafſtrer jedenfalls be⸗ 


„Freilich, in der anderen Branche haben Sie 


Graf Kraſinski ſtampfte zornig mit dem Fuß auf 
den Boden — ein heiſerer Schrei entrang ſich ſei⸗ 


a „Wecken Ste keine Erinnerungen!“ fuhr er 
„Er will morgen früh wieder kommen, um über | auf. 
Ihnen zu reden.“ „Wozu auch?“ erwiderte Rantzow eiſig kalt. „Ich 
trete nur Ihren Vorwürfen entgegen, die weder eine 
Berechtigung haben, noch das Gefchehene ändern 
antwortete Michael können. Ueberdies ſehe ich hier noch Feine Gefahr, 
t Tone; ich ſah ihm an, daß er mich vorausgeſetzt, daß Ihre geſellſchaftliche Stellung jo 

Michael hatte ſtarr dem davonrollenden Wagen wiedererkannte. Jetzt weiß er, wer ihm die ruſſiſchen]iſt, wie Ste behaupten. Der Kajflrer iſt vielleicht 
- racht hat. Glauben Sie, daß er ſich ohne Mühe ins Bockshorn zu jagen. Er wird nichts 


bedenken wird? In einer Stunde kann unternehmen, bevor er mit Ihnen Rückſprache ge- 


gnügen.“ 

„Ah bah, das iſt unnöthig!“ warf Rantzow 
ein. 

„Ich werde auch nur im ſchlimmſten Falle mich 
dazu verſteben Du mußt heute noch abreisen, 
Michactl. Der Maun darf Dir hier nicht mehr de⸗ 
gegnen. Ich kann dann dreiſt behaupten, er habe 
ſich geirrt, oder ich kann irgend etwas Anderes vor⸗ 
ſchüßen, was mir ſeldſt jeden Verdacht fern hält. 
Iſt die Sache geordnet, magſt Du hierher zurück⸗ 
kehren; wahrſcheinlich aber treffen wir binnen Kur⸗ 
zem in London wieder zuſammen. Alſo beetle Dich, 
damit Du, wenn möglich, noch mit dem nächſten 
Zuge verſchwinden kannſt“. 

„Fort will ich“, erwiderte der Dlener, „je eher, 
deſlo beſſer! Vorher aber muß geiheilt werden.“ 

In den dunklen Augen des Grafen flammte es 


ten angenommen und er müſſe nun auch den Scha- zornig auf. 


„Von elner Thellung kann jetzt noch keine Rede 


Kraſinski war ſtehen geblieben Gedankenvoll ſein“, ſagte er, „ich werde Dir Geld genug mit- 


drehte er an den langen Spipem feines ſchwarzen geben —“ 


„Meine Stullung hler iſt völlig ſicher“, ſagte er, ö 
„fe kaun nicht fo leicht erſchüttert werden. | (Dortſezung folgt.) 
ehe ich das Alles preisgebe, was ich mir bereits) 
chen Noten 


rr 


Und! 


STERNBERG & Co, Bankgeschäft, 


BERLIN. W., Markgrafen- strasse 35, Bureaux: I. Etage (Coupons-Casse u. Wechsel · Stube parterre). 


An- und Verkauf von Stastspapieren, Pfandbriefen, Aktien und 
aller sonstigen Gattungen Anlage- und Speculations-Eifecten, 
Prompte und eoulante Efectuirung von Börsen-Zeit- und Prämien- 


Geschäften, 


Conte-Corrent-Verkehr. — Piscontirung. Tratten- 


Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten wie bei allen 
sonstigen bank- u, börsengeschäftlichen Effectuirungen die Provision mit 
ein Zehntel Proecent, 

Auskunft und Rath betrefis aller an der hiesigen und an 
den auswärtigen Börsen gehandelten Effecten unentgeltlich (auf mit 


Domieilirung-. Postmarke zur Rückantwort versehene Briefe), sowie aueh persönlich 
Belehnung börsengüngiger Effecten. : in unseren Bureaux; re wöchentliche „BRörsenberiehte‘“, sowie 
Einlösung und Verwerthung von Zins- u Dividenden-Coupons, täglich „Coursblatt über Zeit- und Prämiengesehäfte”. 

Besorgung neuer Couponsbogen, Nachschen der Verloosung ete, | —— Coursdepesehen auf Verlangen täglich ab Börse, 


Einzahlungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spesenfrei, 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Haupigewiun 75,900 Mark, 


1 Gewinn 8 
1 Gewinn 8 


2 Gewinne a 6000 Mark 12,000 


5 Gewinne a 3000 
12 Gewinne a 1500 


ex : 
30,000 Mark, | 50 Gewinne a 600 Mark 


Yu 


15,000 „ 100 Gewinne a 300 „ = 30.00 
200 Gewinne a 150 „ > 30,00 
2 15, „ 1000 Gewinne a 0 60,00% 
== 18,000 


* 


und außerdem Kunſgegenffande im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 13. Januar 1882. 


Die Gewinnlifte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Lodoſe & A 


Kbniasthor, Stettin, Kirchplatz 3. 


ieh ungen bitten wir recht friihzeitig zv machen, dg 


iner Vorwahl auf heute, mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihre 
Dienftag, den 16. November, |ihrer Beſttzer Pächter, Adminiſtralc en. ke Inbufteiegweige; Moftftationen; Zi 


— — 


* 


griffen oder doch nur zu 


3 N im Saale des Herrn P. Devantier, Oſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weſtpreußen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


Mr Pölitzerſtraße 9, 

7 "3 ergebenft einzuladen. ’ 

4% „Dei der Hohen Wichtigkeit der Wahl, damit wir nicht 

rů⸗ üitemals zu höheren Steuern herangezogen werden, 
en wir um ener giſche Betheiligung. 


1 N f Verbindun / „chen oder fol iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 
— . 4 Das Comitee. g ‚seines der tr ee Bilder ren, an prakülche einrichtung, Genauigkeit und 
IR. Grassmann. läffigteit das oben genannte Werk und demjenſgen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze 
und fruchtloſe Bemühungen. 


Dun ſechsten Wahlbezirk gehören: 
Il. Abtheilung 6. Wahlbezirk. 
aumſtraße 135, Blücherſtraße 115, Blumen- 


| N  möfterhof 1—28, König⸗Albertſtraße 1—13, Am Kir 
* ler. Büren Brake, Krautmarkt I—11, Kreß⸗ 
28, Kurzetraße aße 1.0. Kronprinzenſtraße 
A einig 1 Fort Leopold, Löweſtraße, 
Ratz 1 erft ogengaztenftraße 8, Moltke 
e öfferaße 115 Bee n 
Poölitzerſtraße 1—102, Preubiiheftraße 1.109 
eſtraße 1—9, Rechtes Oderufer⸗Etabliſſement, Roon⸗ 
Be 1—50, Scharnhorſtſtraße 1—.7, Senefelderſrraße, 
Zu nftraße 2-7, Straße 16 9—10, An der Swante, 
1 


AFaubenſtraße 1—7, Unterwiek 1—24, Werderſtraße 

SEC We Dorkſtraße, Zabelsdorferſtraße 1—42, Birken⸗ 
1 1736, Guftab⸗Adolphſtraße 11—14, Lucas graße 
. Warſowerſtraße 2—8. 


Der Franen⸗Verein der 


3 


Guſtav⸗Adolf Stiftung 


bſichtigt am 7. und 8. December in den Räumen 
Abendhalle einen 


Bazar 


br die Zwecke des Vereins zu halten. Das unter⸗ 

ete Comits bittet recht dringend, durch Liebesgaben 
8 Unternehmen zu unterſtützen. Jeder der unters | 
Kiöneten Damen ift gern bereit, Geſchente für den 
Pazar in Empfang zu nehmen, und wird gebeten, die | 
* klben bis zum 5. December gütigſt einzuſenden. i 
bit 


„ v. Freyhold, Rofengarten 62. R. Fretzdorf, Roß⸗ 
e U. Heindort, Einbenft, 4 5 Hofmann, 
„1 rchſtr. 12. H. Hoppe, grüne anze 18. J. Hasche, 
han“ onen 84. A. A Münchhausen im Schloß. 
Pauli, Jakobikirchhof 5. B. Pitzschky, Victoria⸗ 
46% at 8. M. Schneider, Frauenſtr 19. I. Theune, 
LTundenſtr. 18. M. Theune, Gatenfir. 15. 


Stettin, Kirchplatz 3. 


30,000 Mark, 


I der großen Nachfraue ı 
! große cheat 


nn a RN 

+2 Cäü teen Domhnuiosierie 4 4 2 

es | 
4 


ien, . muentbehrlich für fe Geſchäftslen 


Depoſiten⸗ und Spargelder 
9 werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
5 nommen und folgender Weiſe verzinſt: 

bei täglicher Kündigung & % . a. 
bei idtägiger Kündigung 3½% fe. m. 

bel monatlicher Kündigung & 4% p. 4. 
bei Zmonatlſcher Fündigung & 4½¼% u . 
b bei monatlicher Kündigung a 4½% P. 4. 


oder, Baulgeſchäft, 


„Schulzenſtraße 82. 
9 —1 Uhr und 3— 


Rob. Th. Scl 
1 6 uhr. 


ws 


— 


$ 1 ſer 3 er a ai ——ç—ç— 
Mark find zu haben in der Erpeditlon dieſer 8 Lo 08 6 = ser Loose 2 


0 
1%. Wa . 
üs ge ld, Küigrlio0ht er ie à M (1 1809 


bo. N EEE oc terie à 3 M (11 St. 30 M). 


Bud. Christ, Gribel, 


mm 


1 a * 
Geſchäftsverkauf. 
[Wegen nahmeislic anhaltender Krankheit bin ich 
gezwungen, mein Haus, worinnen ich 12 Jahre ein 


N ö N 3 1 
F alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher Material-, gtolonialwadren⸗ und Deſtillattonsgeſchäft, 


Für den 


Weihnachts-Verkauf 


ſind die Preife ſümmtlicher Artikel unſeres Lagers 
ganz beſonders für fertige 
Wäſche jeder Art außerordent⸗ 


lich ermäßigt 


und empfehlen wir ſchon jetzt 


iele zu praktiſchen Geſchenken geeignete 
Artikel zu außerordentlich billigen 


Beſtellungen auf fertige Wäſche erbitten | 


reifen. 


wir möglichit frühzeitig. 


667 


ebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


verbunden mit Wein⸗ und Bierſtube, unter ganz gutem 


ver- Erfolg betrieben habe, zu verkaufen, und wollen ſich 
oſten zablungsſähige Selbſtkäufer nur an mich gefälligſt 


wenden. Ich werde annehmbare Bedingungen ſtellen, 
Treptow a. Toll. 
B Robert Neumann. 


Ein Gut von über 300. Morten und ſehr ſchönen 
Gebäuden ſoll mit einer Anzahlung von 10,000 Thlr. 
verkauft werben, auch kaun in der Nähe von Stettin 
ein Haus mit in Zahlung genonmen werden. 

Nur Selbſtreflekkanten erfahren Näheres in d. Exped. 
J dicſes Blattes, Schul zenſtr 9 

Meine Gaſtwirthſchaft, an der Chauſſee und vis „ vis 
der Kirche belegen, beſtehend aus einem Gafthaufe, 
Gaſtſtall, Speicher und Scheune, ſowie Viehſtall, ſämmt⸗ 
liche Gebäude im guten Zuſtande, fnebſt 24 Morgen 
gutem Ackerland in einem Plane und vollfängem In⸗ 
ventar, bin ich verhältniſſehalber gewillt für 8000 Thlr. 
Ä bei 2500 Thlrn. Anzahlung ſofort zu verkaufen Jähr⸗ 
licher Umſatz zwiſchen 5 u. 6000 Zhlen. laut Nachweis. 

Selbſttänfer wollen ſich direct an mich wenden. 
= A. Setzke, Quaſchin pr Kölln Veſtpr. 


| 1 Restaurant 


mit leren Nanges. wo nachweislich ein gutes Geſchäft 
I in betrieben wird, iſt für 275 Thlr. zu verkaufen. Con⸗ 
0 ſens ſicher Arskunſt ertheilt Stmekert, Frauenſtr. 21. 


Die Wirthſchaftsgebäu de des Gutes 
Mafchenfee ſollen zum Abbruch verkauft 


werden. 
Näheres durch den Förſter Stolp in Mellenthin 
auf Uſedom. 


— — ͤ —[àcd ̃;.ñxĩ?ͤ —-—¾ 


Zum 
W Wüccheſticken 


empfehle mein großes Lager Metallſchablonen in ele⸗ 
ganter Ausführung und zu den billigſten Preiſen. 

Louis Kase, Gravir-Anitalt u. Schablonenfabrik, 
Mönchenſtr. 21, ehemalige Exped. d. Stett. Tagebl, 


Nürnberger Spielwaaren. 
Sortimente beliebter, ſehr anſehulicher Spielwaaren, 
ſortirt nach fre aswahl, in Poſttiſtchen mit 20 Stück 
für 8 Mark, 12 Stück für 5 Mark Engrospreis. 
Katalog gar ranco, — Probekiſten für Wiederverkauf 
mit 24 Stück 9 Mark. 
Friedr. Ganzeumüller, JSplwfabr, Nürnberg. 


Heute beginnt unfer 


eihnachts- 
Ausverkauf 


ganz außerordentlicher Preis⸗ 
Herabſetzung ſämmtlicher 
Artikel unſeres Lagers!!! 


beſonders auch für 


raue Maste spe 


für Herren, Damen und Kinder 
(nur unſere eigenen bekannt vorzügliche Fabrikate, keine 
Fabrikwaaren). 
Während der nächſten Tage 


große Partien vorzüglich 
gearbeiteter weißer und farbiger 
Schürzen 

zu ganz unglaublich billigen Preiſen. 
Gänzlicher Ausverkauf 


unſeres Lagers von Kleiderſtoffen. 


| Beſtellungen 


auf fertige Waͤſche und beſonders auch auff 
mit Namen zu ſtickende Taſchentücher u- = 
bitten wir möglichſt frühzeitig. = 


Sticken ſämmtlicher bei uns gekaufter Leibwäſche beſorgen wir 
foftenfrei. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Richard Braun. 

53— 54, Breiteſtraße 5354. 
Permanente Ausſtellung 
ſüunmtlicher Neuheiten in Kinder 
Garderoben für Knaben u. Mädche 


(bis zur 16jährigen Größe). 
Großartige Kollektion in Anzügen und Paletots 


für Knaben. 
Reiches Sortiment in Paletots, Havelocks und 
Koſtumes für Mädchen. 

Größte Auswahl in Tragemänteln, Tragekleidchen, 
Jahreskleidchen, u wattirte Mäntel, gar 
Jülichen, elegauten Knaben⸗Hüten ꝛc. 

r Preiſe feſt. f 
Auswahlſendungen nach außerhalb werden ſofort franko effektuirt. 


Beſtellungen nach Maaß im eigenen Atelier unter Garantie des 
Gutſitzens 


empfohlen. 


Jog dasgqab Wönfuggzmsguug 1088 


2 


Weihnachten auch Sonntags Nachm. 


1038 egg 


Bis 


Für jeden Haush el clich | c e den 5 
r jeden Haushalt, zuthehrlich für Hotels, Komtoirs 
tirte Suchlaub ische hermetiſch verſchließ bare 8 


= Schliell⸗Heiz⸗Apparat für Kachelöfen. Aue 


„In 15 bis 20 Min. kaun man mit diefem Apparat, der in jedem Kachelofen (ohne Umſetzen 
desſ) leicht eingeſetzt wird, das kälteſte Zimmer mit der Hälfte des font erford. Brennmaterials 
auf 20 Er Wärme bringen. die den ganzen Tag anhält. ; 
’ Der App, giebt keine trockene Hitze un ſchant ehr die Oefen Ausf. Proſp, ſowie Apparate 
zur Auſicht ſind Werlim, Beuthstrasse, Industriegebüude, Laden 31 


einzuſenden. 


Dr 


ü die den Kampf gegen die Weinfabrifation d. h. zwiſchen 

reinen und unreinen, i | 

ungegypſten und gegyypſten, ei 

Katurweinen und mundrecht gemachten Weinen = 

übernommen hat, ſiegreich durchführt, und ihre / und ¼ Literflaſchen | | 

mit eigenem Namensſiegel verſchließt, einziges Verfapren, m 

das eventuell Garantie zur amtlichen untersuchung des Inhalts Leser, K) 

während Korken, Etiquettes, Metallkapſeln ꝛc. nur als leeres 

2 0 Blendwerk dienen. R | | 

. Pr | 

N; S 2 dver 19 

mes W A N 1 au N 3 

(Garch. L. D — me G. 2 

7 1 jeit 1876 u 

Nr Doflieferant. m 

Ehrenkreuz. 220 

Membre de Academie Nationale zu Paris, RS 

Beſitzer eines eigenh. unterz. Briefes des 751 

1 Fürſten Biamarck 115 

= 2 der geſagt hat: } 

„Wein muss das Natienalgetrünk der deutschen Nation | ! 
werden!“ 

Eigenthümer folgender 
Central⸗Geſchäfte nebſt Weinſtuben in Deutſchland, 


| | „ Demmin bei Herrn Kaufmann 


1 jr Stolp i./Pomm. bei Herrn Ma 


i 3. Jichnen der Wäſche, unauslöſchl. 
ee tte, Franenf. 44, Schablonenfarrif 
7 Meinen neuen 


Gasthof, 
5 Bahnhofſtraße 4 in Stargard ſin Pommern, 
balte ich bei billigen Preiſen beſtens 


werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bil ⸗ 
* ligen Preiſen gut reparirt gr. Mollweberſtr 53. 
= Parterre links. 


2 — 
[Tüchtige Reisende 
auf Nähmaſchinen finden ſofort gegen hohe Provifion 
dauerndes Engagement. a 

Offerten unter Mi. 26 poſtlagernd Greifswald. 


Privat⸗Kapitaliſten, 


die eine Summe von 3 bis 15,000 Mark gegen 40% 
bro amo und vollkommene Sicherheit (Faußpfauv) 
amgilegen geneigt find, belieben Offerten bei ſtreugſter 
Diskretion unter I. J. 65% an die Expedition des 
Berliner Tageblatts, Berlin S., Prinzenſtraße 41, 


„ „ „0000 
Geſucht 1000 bis 1500 Wi. zu 5 pet ſichere Hypo⸗ 
thek. Wo? jagt die Exp. d. St. Tabl., Schulzenſtr. 9. 


„„ — az 3, TR RE 
‚14 Senttal:Gejägäfte und 150 Filialen feit 1876 liefern den betten Ve- Bil 
weis ber Reellität meines Unternehmens, ſowie deſſen anerkannte Nothwendig⸗ 
keit in Deutſchland. 

Neue Filialen werden ſtets gern vergeben. 


Die franzöſtſche Weinhandlung 


> iſt die alleinige zur Einführung in Deutſchland von 2 
chemiſch rrinen ungegnyſten Naturweinen, 


f 
1 
8 
Fl 


en 
erh 
4 


in welchen letzteren gute Küche, in einigen auch Table d’höte, zu billigem 
Preiſe und ſämmtliche Weine auch von / Liter an ohne Preis⸗Aufſchlag 
verabreicht werden. 
Erſtes und Haupt⸗Geſchäft 
48 Jeruſalemerſtraße BERLIN SW., Jeruſalemerſtraße 48. 
Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Hannover, Frankfurt a. O., 
Rostock, Danzig, Königsberg i. P. und Halle a. d. S. 


Per Liter PREIS-COURANT. 


excl. Flasche 


! 


Garnes roth und weise, herd 0 54 | 115005 

Cinirette, roth und weiss, natarmild . © 2 2 2... 11/6015 5 | 170 l 
Pleines au Rliöne, roth, mild und Verdauung betördernd „180 3 19, 3 A 

Baisse, weiss, untursllos; echter Museat-Traubengeschmack 2 IM along 

Gres roth, natuxsſiaa; weiss natur- mild; Kranken empfohl. 2408 „8 21505 2 
Chateau Bagateljs, roth kraſti g „ 3 — 5 3200 ® 
Chateau des den: Tours, roth und weiss, feines Bouquet „ 3 60 S 3080 3 0 
Malagn und Madre, at. » 4 — 8 8 4200 3 

Muscat de Frontignan, alt, Damen- Wein » 4— 3394/08 8 
Dr „ » 4— 833 420028 

Baue en Wen 0 a a OR 50 = 

Echter französischer Natur-Champagner . p. FLd-6 Mk. 3 ä f 


5 Preis-Couranie enthaltend nebst Urtheilen der Presse ete. etc. die 
Petition 260 deutscher Weinhändler an den hohen Reichstag mit 
meiner Gegenpetition au denselben, welcher durch Annahme des Ge- 
setzes vom 23. Hai 1379 Recht gegeben wurde, auf Anfrage gratis 
und fraueo. 


In Stettim bei Herrn F. A. Suhr, Bier 
E07 früheren Lcunf S. Beli n 


„ bei Herrn IA. Flanthes, Mi 


Greiſenhagen a/ Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 


„ Hochzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dammhauer, 

„Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Frleke, 

„ Naugard bei Herrn Kaufmann Email 3 
„L. Gross. 


„ Masson bei Herrn Kaufmann Klütz. 5? " * 
us Rede, Wollmarkist. 12, *. 

4 

1 


AulCesde range 


von Oswald Nier, 
Schulzonstrasse 41. 
Alleinige Welnhandlumg nobst Woin- 
„staben zur Einführg, garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Cham @azmer zu his 
— in Deutschland unbck. billigen Preisen. 
is-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm-Frühstück: 3 55 Pig., inel, 
% Liter Wein 90 Pig. 

Table nete von punzt 1-4 Uhr) 
d Couvert Mark 1.20, im Abonnement Mark 1, # 
Dienstag Mittag- Menu: Kartoffel- 
suppe, Gullasch, Teltower Rübchen mit Bei- 
lage, Roastbeef a l’anglaise, Compot und Sa- 

lat, Butter und Käse. 

Abend-Menn: Mocturtle-soupe, Majo- 
naise von Fisch, Zunge mit Capernsauce, Mac- 
caroni mit Beilage, Gänsebraten mit Kartof- 
feln, Compot und Salat, Sandtorte, Butter und 
Käse mit Pumpernickel, 

Speisen a la = Face Jeder Tages- 
zeit, 
Täglich frische französ, Austern 
in und ausser dem an per Dutzend M. 0,90 
un 


Thalia-Theater. 
Grohe Ertta-Vorſtellung. 


Erſtes Gaſtſpiel der weltberühmten 
Materson- Truppe, 
Neger⸗Sängerin und Tänzerinnen, ſowie 
Auftreten der Wiener Soubrette Fräulein 
Anna Seewald (Spezialität) und 


des anderen neuen gagirten Künſtler⸗Perſonals. 


Anfang 7½ Uhr. a 
— 


Stadt - Theater. 


Dienſtag, den 16. November: Die Hochzeit 
des Figaro. Oper in 4 Alten von W. A Mozart⸗ 


Fettgünſe 
. Wegner, Fraueuſtraße 42. 


erſchlungene 
Duchſtaben in ſtarken Schablonen 
(Fur Wäſcheſtickerei. jede Größe, 


echte Dinte 


C. Michaelis, 
Stargard in Pommern. 


Unter Garantie!!! 


Uhrmacher Nrodnes. 


